
 W er die vielen feindynamischen 
Facetten einer guten Aufnahme 
hautnah erleben möchte, der 

landet irgendwann bei Magnetostaten. 
Deren Folie ist wesentlich leichter als die 
Membran eines konventionellen Kopf
hörers. Sie kann darum besonders feine 
Nuancen hervorragend darstellen. Gleich
zeitig ist ihre schallreproduzierende 
 Fläche meist größer als bei dynamischen 
Treibern. Dadurch stellen sie Bässe be
sonders tiefreichend dar. Der Nachteil 
dieser Bauart: Gehäuse und Gewicht 
 fallen meist massiver aus, so wie beim 
hier vorgestellten Sendy Audio Peacock, 
der satte 578 Gramm wiegt.  

Der Peacock ist der große Bruder des  
Aiva (AUDIO 09/2021). Mit dem neuen 
Spitzenmodell präsentieren die Chine
sen nun ein wesentlich aufwendigeres 
Produkt. Nach eigenen Angaben dauerte 
allein die Arbeit an dessen Folienmem
branen zwei Jahre, um einen idealen 
Kompromiss aus Stabilität und Gewicht 
zu erzielen. Die 88 Millimeter durch
messenden Treiber bestehen aus einem 
ultradünnen, hochrigiden Material, das 
bis zu 40 Kilohertz sauber arbeiten soll.

Der offene Hörer, der mehr Eingangs
leistung als dynamische Hörer benötigt, 
verfügt über eine highendige Ausstat
tung, zu der unter anderem ein hochwer
tiges, verdrilltes und zwei Meter langes 
Anschlusskabel gehört. Der Kopfhörer
anschluss ist als 4,4mmPentaconn
Stecker ausgeführt. Die Gehäuse sind 
CNCpräzisionsgefertigt und sorgen für 
eine vibrationsfreie Arbeitsumgebung 
der Folienmembrane und Spulen.

DIE WEITEN DES RAUMES

Und diesen Aufwand konnte man hören: 
Welches Programm auch lief, der Pea
cock begeisterte mit einem extrem kör
perhaften, bassintensiven und super
weiträumigen Klangbild voll feinster De
tails. Trotz einer leichten Zurückhaltung in 
den oberen Mitten konnte man als Hörer 
regelrecht in Musik baden. Kleinste Im
pulse tönten beeindruckend mühelos 
und dabei fast schon zart.

Wer mit dem Peacock musikalisch ab
heben will, sollte ihm aber bitte einen 
guten Kopfhörerverstärker gönnen. 

SENDY AUDIO PEACOCK  //  1.500 EURO

Der vergoldete Grill gibt dem Peacock 
seinen Namen: Er soll an einen Pfauen
schwanz erinnern und wird von einer 
sauber geschliffenen, lackierten und po
lierten Holzschale umrandet. Die aus
tauschbaren Ohrpolster bestehen aus 
MemorySchaum und sind mit Ziegen
leder überzogen. Sie sorgen für einen 
guten Tragekomfort bei dem Boliden.

Beim Peacock arbeiten die Treiber mit 
Doppelmagneten plus doppelten Spu
lenseiten auf der Membran plus Doppel
spulen auf jeder Seite der Membran. 

Für 1.500 Euro bekommt man 

anständige Mittelklasseboxen. 

Man kann das Geld aber auch 

in den Sendy Audio Peacock 

 investieren, der einen in völlig 

andere Klangdimensionen 

 beamt. ■ Von Marius Dittert
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